
Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Exrbedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Kerſeburger

orreſpon
Wöchentliche Weilage: Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla

9 25 Pfg. durch die Poſt.

M 193. Honnkag den 5. Dezember. 1880.

W Für den Monat Dezember werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
egen genommen.Dnſerote finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Facit des erſten Monats.
Als die Thronrede der gegenwärtigen Seſſton

des Landtags ihre Aufgaben vorzeichnete, da ſchien
es, als werde über den diesjährigen Arbeiten der
preußiſchen Volksvertretung ein freundlicher Stern
walten. Man konnte mit einer gewiſſen gelaſſenen
Zuverſicht einer im Weſentlichen ruhig fortſchreiten
den Geſetzgebungsarbeit entgegenſehen, wer ſangui
niſch war, konnte ſogar hoſfen, die frohe Kunde
von der „Wendung zum Beſſern“ im wirthſchaft

Redner, welche dieſe Finanzpolitik rundweg ver
warfen, welche überhaupt gar ketzeriſche Aeußerungen
über die ganze „Finanzreform“ thaten. Herr Bitter
ſteht das ihm in die Hand gezwungene Finanz
programm zerriſſen vor ſeinen Füßen liegen. „Wenn
der Mantel fällt, mag der Herzog auch fallen“
heißt es im Trauerſpiel. Herr Bitter wird den
Fall des Steuererlaſſes nicht lange überdauern.
Ueber wie viele Finanzminiſter die „Steuerreform“
auf ihren Um und Jrrwegen noch hinwegſchreiten
wird, bis ſie ihr Ziel, das Tabaksmonopol, er
reicht, das mögen die Götter wiſſen.

Politiſche Aeberſicht.
Dem Reichstage ſoll, wie verbreitet wird,

auch ein Vorſchlag wegen Erhöhung der Ta
baksſteuer zugehen, und in Kreiſen, welche dem

Reichskanzler nahe r n M reißungevoll aus der Thronrede hervorklang, werde dieſe Erhöhung nur den lebergang zum Monopod Verhandlungen n eher ihre Be bilden werde. Man meint, mit letzterem offen

ſtätigung finden. Und war er auch nur gering, hervorzutreten, ſei der Zeitpunkt noch nicht ge
der Steuererlaß von 14 Millionen, es war doch kommen. Doch wird angeblich bereits für Peti
immer hübſch, ihn den ärmſten unter den Steuer tionen unter den Tabaksbauern agitirt, ob mit Er
zahlern auf ihren kargen e r elne al u ſich augenblicklich noch der Beur
können. t iſt der erſte Monat der Seſſton ins theilung. een n a ganz anders iſt Alles Für die nächſte Zeit wird ſtch die Thätigkeit

geworden Statt der ruhigen ſachlichen Erledi Bundesraths vornehmlich finanziellen un
gäng der Geſchäfte ſahen wir Debatten leidenSteuerangelegenheiten zuzuwenden haben, n
ſhafilicher Art das Land in tiefgehende Aufregung werden die Brauſteuer, Börſenſteier e e
verſetzen, hören wir ſchon jetzt hier die Fortſchritts ſteuer hierbei in die erſte Reihe r h
partei mit ihren Annexen, dort die Konſervativen ſalle dieſe Dinge in Vorbereitung c ans e

ihre Agitationsreden für die Reichstagswahlen von un wahrſcheinlich iſt, daß die en z h
der Tribüne ins Land hinausſenden. Bald wird ſchaftlichen Projekte den Reichstag ſchon in der d
ſich ihnen als dritte die Centrumspartei zugeſellen. ſtehenden letzten Seſſton der e es e
Die Verhandlungen verzögern ſich unter dieſen un ſchäftigen werden, weil man d ü t ie e
fruchtbaren und unerquicklichen Redeturnieren, in zahlreiche und gewichtige Arbeit r en ton
denen, wie überall, wo das große Wort den Sieg nicht ohne Noth und über Ge ühr n ehnen
der Waffen und der Sache vorweg nehmen will, möchte und auch vielleicht glaubt, e
die Keckheit in umgekehrtem Verhältniß zur Kraft Reichstage mehr Entgegenkommen v ie u v
ſteht. „Ruhe bei der Minderheit!“ und „Wir wünſche des Reichskanzlers zu fin en. Du le
führen die Geſchäfte, nicht Sie!“ ruft jetzt ſchon Vorlage über die Einführung zweijähriger Budget

T wenig ritterlich Herr v. Minnigerode n e r en e e neGegnern von links zu. Es liegt darin etwas von noch nicht heran 3 n
dem Uebermuth der Verzweiflung, dem die Be indeſſen, daß die Sache durchaus noch niche en e e neleid nicht ganz verſagen kann. Der Steuererlaß do e t emit ſe e v Folie, der „Wendung zum Frage, ob der ne vor e r

eſſern“, ſollte, wie ſich leider bald deutlich her rufen und der e n wer e
aueſtellte, nur dazu dienen, der Regierung und den aufzuſtellen ſei, dürfte hier ei d e rwägung
Konſervativen für den nächſten Wahlkampf eine gezogen und zum n e t e e
ſtarke Deckung zu bieten, und es muß den Herrn Nachdem Frankreich eu ſw an von
allerdings ſehr verdrießlich ſein, daß er ſich nun reichUngarn ſich geweigert, dem vo g

lichen Leben und in der Finanzlage, welche ſo ver

Alle Mächte haben der Pforte ihre Befriedi
gung über die Löſung der Dulcignofrage ausdrücken
laſſen. Der Fürſt von Montenegro richtete ein
Telegramm an den Sultan mit dem Ausdruck der
Anerkennung für die Art, in welcher die Ceſſton
durchgeführt worden und der Hoffnung, daß fortan
zwiſchen beiden Staaten ein freundliches Einver
nehmen herrſchen werde.

In der Sitzung der belgiſchen Kammer vom
1. Dezember gab gelegentlich der Adreßdebatte der
Miniſter FrèreOrban in einer Rede, welche
bis 4 Uhr Nachmittags dauerte, ein Expoſé der
Beziehungen Belgiens zum heiligen
Stuhle. FréèreOrban ſagte, als er von dem
Nuntius Vannutelli ſprach, daß derſelbe, indem er
an Akten der Revolte gegen die Regierung theil
genommen und an den Hirtenbriefen der Biſchöfe
mitgearbeitet habe, das Völkerrecht verletzt hätte
und zu anderen Zeiten in Folge deſſen verhaftet
und aus dem Lande verwieſen worden wäre.
FrèreOrban fügte hinzu: „Man ſagte mir, daß
ich nicht mehr ſein werde und daß das Papſtthum
fortbeſtehen wird. Jch weiß dies ich weiß aber
auch, daß die Kirche niemals jene Stellung wieder
erlangen wird, die ſie verloren hat. Jhre Umtriebe
haben der Kirche in Belgien bereits eine Million
Gläubige gekoſtet. Um ſie wieder zu gewinnen,
bedürfte es eines Wunders, und dieſes Wunder
wird Gott nicht wirken.“ Dem Monſignore
Vannutelli, welcher als Nuntius nach Wien kommt,
iſt, wie man zugeben wird, damit kein ſchmeichel
haftes Zeugniß ausgeſtellt worden in Wien dürfte
man ſich vielleicht veranlaßt fühlen, aus einer
Parallele zwiſchen ihm und dem bisherigen Nuntius
Jakobini die entſprechende Nutzanwendung zu ziehen.

Die ſpaniſchen Cortes ſind durch königliches
Dekret vom 2. d. M. zum 30. Dezember ein
berufen.

Deutschland.

(Der Kaiſen) unternahm auch am Donners
tag die übliche Ausfahrt. Freitag hatte er eine
Conferenz mit dem Chef der Admiralität v. Stoſch.
Nachmittags fand bei den Majeſtäten aus Anlaß
des Geburtsfeſtes der Großherzogin von Baden ein
größeres Diner ſtatt, zu welchem u. A. die Prinzen
Wilhelm und Karl von Preußen mit ihren Adju
tanten, der Erbgroßherzog von Baden, der Vice
präſtdent des Staatsminiſteriums Graf Otto zu
StolbergWernigerode, General Feldmarſchall Graf
Moltke Einladungen erhalten hatten.

(Der Finanzminiſter Bitter) hat dasals ein Trugbild erweiſt, welches, je näher man vorgeſchlagenen et d ten
n n r tet ne e e e nene e ewnn welcher Lohn

NPe e 3e e wer und jetzt das Oberkommando re n r den
iſt er auf einmal wie gänzlich weggeblaſen, va ſich Kommandanten n ne in was britſhe
herausſtellt, daß etwa 25 Millionen Mark weniger ten r a t en e e
an Matrikularbeiträgen in den Etat eingeſetzt ſind, Geſchwader hat e ch zu gehen, das
als das Reich verlangen wird. Die Verhandlung, franzöſiſche nach W e n Sreiteg Vorenng
a neulich wegen der Erhöhung en n e en t e Melker re

it ſt n ar ein e S 3e e ne e wen des Miniſters Bitter. Kriegsminiſter e Weber e e
Eine Million würde ausreichen, den darbenden Hauſes wieder in e e e L er
LehrerWit wen und Waiſen eine beſſere Lage zu Bahnhofe von den Spitzen dch. Die Statt war

ſhaffen. Der Staat hat ſte dafür nicht, aber 14 Generalität e e n Dre
Millionen will er für Wahlzwecke verſchenken. feſtlich e den n mat e
Da fanden ſich denn auch ehrliche konſervative mehrere Geheimdruckereien

von ihm bereits eingereicht geweſene Entlaſſungs
geſuch in Folge beruhigender Einwirkungen von
Friedrichsruhe her zurückgenommen. Man glaubt
jedoch in ſehr ernſten Kreiſen, daß die augenblicklich
beſchworene Kriſis an irgend einem Punkte wieder
zum Ausbruche kommen inuß, da man nicht über
ſehen kann, wie der Herr Miniſter Bitter die von
ihm uübernommene parlamentariſche Aufgabe der
Durchführung des Steuererlaſſes zu löſen im Stande
ſein wird.

Statiſtiſches.) Nach den vom kaiſerlichen
ſtatiſtiſchen Amt aufgeſtellten Ueberſtchten über die

Produktion, Einfuhr, Ausfuhr, Ver
brauch und Beſteuerung des Tabaks für
die Zeit vom 1. Juli 1879 bis 30, Juni 1880
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wurden 17 223 Hektar mit Tabak bebaut, die einen
Ertrag in trockenen Tabaksblättern von 384 085
kg lieferten und einen BruttoGeldbetrag von
14737000 Mk. darſtellen. Der Netto-Ertrag der
Tabaksabgabe und der Eingangszoll von fremdem
Tabak ergeben zuſammen die Summe von 9 154 967

Mk. Jin Monat Oktober d. J. waren im
deutſchen Zollgebiet322 Rübenzucker- Fabriken
im Betriebe. Dieſe hatten in der gegenwärtigen
Campagne bis ult. Oktober verſteitert 18407 779
kg Rüben gegen 14312 167 kg. im Vorjahr. Die
Ausfuhr betrug im Monat Oktober 6 702 495 kg
raff. Zucker, 28511 392 kg Rohzucker, 1 868 400
kg Melaſſe. Vom Zollauslande eingeführt wurden
13 054 905 kg raff. Zucker, 177 936 kg Rohzucker
und 1 452 978 kg Meloſſe.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Freitagſitzung.
Bei der heutigen Fortſetzung der Etatberathung

provocirte der Abg. v. Ludwig durch einen die
Statiſtik der Gründung betreffenden Antrag aber-
mals eine zwar kutze, aber ſehr heftige Judende-
bätte. Jedenfalls bedurfte es zur Begründung
des Antrages nicht der heftigen Ausfälle gegen
die Juden, welche der Abg. v. Ludwig ſich zu
Schulden kommen ließ, und welche unter allen Um
ſtänden dazu beitragen müſſen, die ſchon ziemlich
ſchroffen Gegenſätze im Hauſe immer noch mehr
zu verſchärfen. Die Antworten der Abgeordneten
Rickert, Dr. Virchow und Struve legten

dafür den klarſten Beweis ab, denn der Letztere
verſtieg ſich ſogar zu der directeſten Beleidigung des
Hauſes, wofür ihn der wiederholte Ordnungsruf
des Präſidenten traf. Herr Ludwig zog ſchließ
lich ſeinen Antrag zurück, weil derſelbe bei keiner
Partei des Hauſes irgend welche Unterſtützung
fand. Die Fortſetzung der Etatberathung wurde

auf Montag vertagt.

Provinz und Amgegend.
t Der Landes Director der Provinz Sachſen,

Graf v. Wintzingerode, ſucht für die Brovinzial
Jrrenänſtalt zu Nietleben bei Halle einen Ocko

nomen mit 1500 Mk. jährl. Gehalt, freier Be
köſtigung, Wohnung mit Garten, Heizung und Be
leuchtung. Aueſtcht auf Verbeſſerung iſt vor
handen.

In der am Donnerstag ſtattgehabten außer
ordentlichen Generalverſammlung der Neuen
Actien Zuckerraffinere in Halle trat
die große Majorität der Gläubiger gegen die 5
Stimmen eines Actionärs dem von dem Auſſichts
rath mit mehreren Hauptgläubigern der Raffinerie
getroffenen Abkommen bei, unter der Bedingung,
daß der Aufſichtsrath die Ueberzeugung von der
Durchführbarkeit dieſes Abkommens gewinnt. Ferner
wurde der Aufſichtsrath ermächtigt, die außerge
richtliche Liquitation einzuleiten und die Liqui-
datoren zu ernennen, falls er ſich nicht von der
Möglichkeit, auf dem angeführten Wege das Fort-
beſtehen des Betriebes zu ſichern, überzeugen ſollte.
Sollte auch die außergerichtliche Liguidation un
zuläſſtg ſein, ſo wird es dem Aufſitchtsrath über
laſſen den Konkurs anzuwelden. Damit erſcheint
das Fortbeſtehen des für Halle ſo wichtigen Unter
nehmens, wie die S. Ztg. meint, genügend ge
ſichert.

Jn der Donnerstagsſitzung der Halleſchen
Stadtverordneten wurde der zum Stadibaurath ge
wählte Baumeiſter Lohauſen, nachdem das Reſcript
der königl. Regierung in Merſeburg, durch welches
dieſe Wahl beſtätigt wird, verleſen war, durch
Herrn Bürgermeiſter Frhrn. vom Hagen feierlich
in ſein Amt eingeführt.

Jn Halle hat am Donnerstage ein Termin
zur landespolizeilichen Prüfung des von den Herren
Joſef Khern und Karl Jacobi vorgelegten Pferde
eiſenbahnprojects ſtattgefunden. Aus den
Verhandlungen entnehmen wir, daß für die Haupt
linien des Perſonenverkehrs in Betracht gezogen
ſind: Bahnhof Franckenſtraße Königsſtraße Poſt
ſtraßePromenade Geiſtſtraße Mühlweg Burgſtraße
und Trothaerſtraße bis zur SaalſchloßBrauerei,
dann vom Ccentralſchlachtviehhof bis nach der
Maille. Ein Beſchluß konnte wegen Mangels der
Vollmachten des Halleſchen Magiſtrats noch nicht

Das Stadtverordneten Collegium von Leipzig
hat ſich in ſeiner letzten Plenarſitzung ſchlüſſtg ge
macht, das von uns bereits erwähnte, der Stadt
ausgeſetzte bedeutende Vermächtniß des dort ver-
ſtorbenen Kaufmanns Groſſt anzunehmen. Nach
Abzug bedeutender Legate verbleiben der Stadt ca.
1900000 Mk.

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in
einem Steinbruche zu Zinsdorf bei Belgern.
Der Arbeiter K. hatte einen Schuß in ein Fels-
ſtück gebracht, deſſen Entladung über die gewohnte
Zeit hinaus auf ſich warten ließ. Er wollte ſich
über die Urſache vergewiſſern und trat in dem
Augenblicke an das Felsſtück, als die Ladung
explodirte und den Unglücklichen gräßlich verletzte
Nach ſchweren Leiden iſt derſelbe am Tage darauf
geſtorben.

Am Donnerstage ſtürzte in Eilenburg der
Maurer Richter, ein junger fleißiger Mann, vom
Baugerüſt und ſtarb in Folge erlittenen Schädel
bruchs auf der Stelle.

Vermiſchtes.
(Die Feſtnahme Jander's), über welche wir

bereits in vor. Nr. berichteten, iſt in einem Kieler Gaſt
hofe erfolgt. Jander reiſte mit Legitimationspapieren,
welche auf den Namen Sarnow lauteten. Der bei dem
Verhafteten vorgefundene Betrag wird auf ca. 187 000
Mark angegeben. Sonnabend Vormittag wurde Jander,
zu deſſen Empfangnahme zwei Kriminalbeamte ſich nach
Kiel begeben haben, in Berlin erwartet. Eine zweite
Depeſche bringt die Mittheilung, daß Jander in dem mit
ihm gleich nach ſeiner Verhaftung vorgenommenen Ver
hör ein umfaffendes Geſtändniß abgelegt und genaue
Mittheilung über ſeine zeitherigen Kreuz und Querzüge
gemacht hat. Hiernach hatte er ſich am 9. November, an
dem Tage der Defraudation, zunächſt mit der Berlin
Stettiner Bahn nach Eberswalde begeben, ſich ſodann in
verſchiedenen Orten in Pommern und Mecklenburg auf
gehalten und iſt auch zu wiederholten Malen in Stettin
geweſen. Jander hatte die Abſicht, ſich gleich nach Amerika
zu begeben, blieb aber zurück, nachdem er geleſen, daß
ſeine Mutter ſchwer erkrankt wäre und hoffte hierüber
weitere Nachrichten durch die Zeitungen zu erhalten.
Seit Montag Abend hielt er ſich in Kiel auf, um
auf die in der vor. Nr. geſchilderte Art Legitimations
Papiere in einem poſtlagernden Briefe zu erlangen. Er
logirte im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ und nannte
ſich Jnſpektor Sarnow aus Stargardt. Dort wurde er
von der tüchtigen Kieler Polizei verhaftet, welche die
bereits erwähnte Geldſumme in einem Koffer, den Jander
mit ſich führte, vorfand. Die noch vorhandene Baar
ſchaft beträgt genau 187627 Mark 70 Pfg. in deutſchem
Gelde und 88 Kronen in däniſchem Gelde, ſo daß man
dem Durchgänger eine ſparſame Verwaltung nicht ab
ſprechen kann.

(Große Feuersbrunſt.) Die ſtaatliche Tabaks-
fabrik in Neapel brennt ſeit einigen Tagen, obgleich ſechs
unddreißig Spritzen ununterbrochen arbeiten. Bis jetzt
wird der erlittene Verluſt auf zwei Millionen Francs
geſchätzt. Zehn Menſchen ſind durch den Brand verwundet.
Es wird Brandſtiftung vermuthet

erſchoſſen, welcher die 4000 Gulden unterſchlagen hatte,
die der Kaiſer während ſeiner Anweſenheit in dieſer
Stadt für die Armen geſpendet hatte.

S (Vom Frankfurter Turnfeſte.) Jn der
Unterſuchungsſache gegen den Kunſtfeuerwerker Dünges
in Frankfurt a. M., welcher bei dem letzten Turnerfeſte
daſelbſt das von einem ſo traurigen Ausgange begleitete
Feuerwerk veranſtaltet hatte, hat einer der am meiſten
Verletzten 150000 Mk., ein Anderer wöchentlich 30 Mk.
für die Dauer ſeines Lebens verlangt.

(Kälte in Nordamerika.) Die Schifffahrt auf
den Seen, Flüſſen und Kanälen iſt in Folge des ſtrengen
Froſtes geſchloſſen. Kalte Witterung iſt mit großer
Plötzlichkeit eingetreten und es wird berichtet, daß 8000
Boote mit ca. 6 Millionen Buſhel Getreide durch die
Eismaſſen in den Kanälen an der Abfahrt verhindert ſind.
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dantenſtraße 44 in Berlin, hat in der Nacht vom 2.
zum 3. d. M. ſtattgefunden. Dem Geſchädigten iſt von
den Dieben der ganze Waarenvorrath im Werthe von
ca. 13 000 Mk. ausgeräumt worden.

Ermordung von Engländern) auf den
SalomonsJnſeln. Die engliſche Admiralität hat ein
Telegramm vom Commodore Wilſon aus Adelaide vom
30. v. M. erhalten, welches eine Meldung des Reuter
ſchen Bureaus von der Ermordung des Befehlshabers
und fünf Mitgliedern der Beſatzung des Kriegsſchoners
„Sandfly“ durch Eingeborene der SalomonsJnſeln be
ſtätigt. Zur Zeit des Ueberfalles war die ermordete
Mannſchaft mit der Vermeſſung der Küſte beſchäftigt.
Ein ſechſter Jnſaſſe des Bootes rettete ſich durch Schwimmen.

gefaßt werden. Der amtliche Bericht fügt hinzu, daß Unterlieutenant

(Ein Defraudant erſchoſſen.) In Lemberg, dem letzten Einbruch in der Wohnung eine
der Hauptſtadt Galiziens, hat ſich ein Polizeikommiſſar dieſe unechte Waare in die Hönde gerathen ſei.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen c.

Bradford landete, die Leichen barg und das Dorf der
Mörder zerſtörte, wobei ein Seemann getödtet und einer
verwundet wurde.

KKurbrandenburgiſches Flaggenjubi
läum.) Nicht zu den unbedeutendſten 200 jährigen Er
innerungen dieſes Jahres gehört die geſchichtliche That
ſache, daß ſich vor 200 Jahren die brandenburgiſche Flagge
zum erſten Male auf dem Weltmeere zeigte. Die von
Benjamin Raule geſchaffene, allmälig auf 10 Fregatten
ängewachſene Flotte hatte im Kriege mit Schweden
namentlich bei der Landung auf Rügen, gute Dienſte n rer
gethan und ſah ſich nun, nach Beendigung des Kriegeß men beb
thatendurſtig nach neuen Lorbeern und neuer Beute um nen un
Die Gelegenheit bot ſich, als Spanien ſich weigerte, die
der Kurbrandenburg ſchüldigen Subſidiengelder zu zahlen
Unter Cornelius von Veveren ging deshalb die branden Egr(
burgiſche Flotte, 6 Fregatten von 20-60 Kanonen ſtark tund mit einer Beſatzung von 600 Matroſen und 300 R
Soldaten, im Sommer 1680 von Pillau aus in See, l
nahm gleich im Hafen von Oſtende ein großes ſpani 50
ſches, reich beladenes Schiff von 52 Kanonen, welches
als gute Priſe nach Pillau zurückgeſchickt wurde, und
ſegelte dann nach der mexikaniſchen Küſte, wo auf
ſpaniſche Schiffe Jagd gemacht und 2 Gallionen erbeutet ren dan
wurden, deren Ladung in Jamaika verkauft wurde. Nach nun P
dieſen geglückten Jagden wurde man ſogar ſo kühn, die n Kinde
ſpaniſche Silberflotte anzugreifen, mußte aber nach mehr t Gol
ſtündigem Kampfe vor der Uebermacht nach dem porku m ehe
gieſiſchen Hafen Lagos, an der afrikanſſchen Klſte retiriten m
Bei dieſer Gelegenheit ſchloſſen zwei dieſer Schiffe einen n
Vertrag mit drei Negerhäuptlingen an der Goldküſte n
wegen Abtretung eines Küſtenſtriches ab, und der Kur m
fürſt ſandte nun den Major Otto v. d. Groeben mit 2 e
Fregatten ab, der dann auch auf dem Berge Mamfort in
(Montfort) zwiſchen Axim und dem Vorgebirge tres rn ät
puntas die brandenburgiſche Flagge an der Stelle auf
pflanzte, wo ſpäter Fort Groß-Friedrichsburg ſich erhoh

Es iſt bekannt, daß König Friedrich Wilhelm I. Groß inFriedrichsburg an Holland für 7200 Dukaten verkauſt Ah t
Eine Denkmünze, welche der große Kurfürſt auf die I
Gründung von Groß Friedrichsburg prägen ließ, iſt die h loehe
einzige Erinnerung, welche uns an die kurbrandenburgiſche

Flotte geblieben iſt. W Aen ſchwerKarl Heizen), der „Ferſchtekiller“ (Fürſten n feinſt
tödter) iſt todt. Seine deutſch- amerikaniſche Zeitung der WMent ſeine
„Pionier“ machte ihn zum komiſchen Alten unter der h dicher
deutſch amerikaniſchen Bevölkerung. In allen Variationen iſt ſe
predigte er den Fürſtenmord, aber in ſo hochkomiſcher hehelega
Ausdrucksweiſe, daß Niemand ihn ernſt nahm. Als er u un
vor einigen Jahren Deutſchland beſuchte, ohne daß die ne ſenſ
Polizei von ihm die geringſte Notiz genommen hätte on ung
wurde er von der deutſch amerikaniſchen Preſſe nicht wenig Uthe Tinte
aufgezogen. Er war ein Flüchtling von 1848, der nichts ln dratn
gelernt und nichts vergeſſen hatte und ſeinen Groll auch Uhwnon- h
auf das neue Deutſchland übertrug. Geboren am 22.
Februar 1809 zu Grevenbroich, ſtudirte er in Bonn
Medizin, wurde von dort relegirt und führte ſeitdem ein
bewegtes Leben. An der badiſchen Revolution mit Heller d Geg
betheiligt, flüchtete er nach Amerika, wo er journaliſtiſch
thätig war und ſich durch ſeinen „Pionier“ einen origi
nellen Ruf erwarb. Vor zwei Jahren begann Heinzen
zu kränkeln und mußte ſein Blatt eingehen laſſen. Am
12. November ſtarb der alte Achtundvierziger in Boſton
Highlands nach ſchweren körperlichen Leiden.

Eine Berliner Spitzbubengeſellſchaft)
hatte dieſer Tage die Frechheit, ein ganzes Packet ge
waltſam ruinirter Alfenideſachen der Redaction des Berl. Na durſ,t

Tagebl. zu überſenden und in einem Begleitſchreiben
ihrem U the darüb uft en, daß ihr bei Jul. Pihrem Unmuthe darüber Luft zu mach R Hrn M

We

dert gegen

Mtker

Einrichtung von Frauencoupes J. Klaſſe. v
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Da die Einrichtung von en Re
Frauencoupe's IV. Klaſſe da, wo dieſelbe in Folge in ſae
Weiſungen beſteht, ſich im Allgemeinen wohl vewit n

und den Intereſſen des Publikums dienlich gezeigt haun
auch Betriebserſchwerniſſe von beſonderer Bedeutun

hierbei nicht hervorgetreten ſind, hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten durch Cireularerlaß vom I. d.

die königlichen Eiſenbahn Direktionen veranlaßt, dara
Bedacht zu nehmen, daß thunlichſt für die durchgehende

Perſonenzüge auf längeren Routen Fraueneoude i
Klaſſe in zweckmäßiger Weiſe hergeſtellt und äußerli

als ſolche kenntlich gemacht werden.

u

e

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das Reichsgericht kann auch

ein Gewohnheitsrecht entſcheiden, wennnach dem Parteivertrag nicht über den Bezirk des s
rufungsgerichts ſich erſtrecken ſoll, vorausgeſeht, n
Gewohnheitsrecht ſelbſt auf Rechtsnormen beruht, hl
Geltung ſich über die Grenzen des Berufungsger e
erſtreckt. (55 525, 512 Civ.-Proc.- Ord. des Ein von
zur Civ.Proc.Ord.) Erkenntniß des I. Civilſenats
6. November 1880 in Sachen Dr. B. in Hamburg ſt
und KRev.ngl. wider Baupoltzeibehörde Hamburg e m llt
und Rev. Bekl. Vorinſtang Oberlandesgericht Ham i

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom
wurde man ſogar enden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ugreifen, mußte den e Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
der Uebermacht nach da janderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.

große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
r. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
ndhaben von 9. Thlr. an, große Paradeſärge mit
lberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen

em Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von

2 Geſchäfts Ervſfnung.
e Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige,

erse u SLauchſtädter Straße, S daß ich im Hauſe

empfiehlt ſich zur An C ſo 1 t N. Je fertigung von Grabdenkmälern und Bau 0 18 4lere 7488 O 4
arbeiten in jeder gewünſchten Steinart,

zur Erneuerung derſelben bei correcteſter Aus eine

Bildhauer

e e Brod-, Weiss- und Kuchen- Bäckerei
Zeichnungen und Koſtenanſchläge auf Verlangen
atis. eröffnet habe und empfehle mein Unternehmen zur geneigten Beachtung.

Sarg- Magazin Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvolle Fs S.Schmaleſtraße 17,

Metallſärge.

Ilein Vedhmachts-Ausvoörzauf

beginnt heute und bietet Gelegenheit zu sehr Pilligen
Weihnachts- Einkäufen

Nouveautes in Kleiderstoffen und Besätzen,
Wintermänteln, Buckskins, Reise- und Schlaf-
decken, Schälchen, Tüchern und Cachenez in Wolle

2 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
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Neu eihnnchten 1880.

100 Bogen ſchwer. feinſt. weiß. Briefpapier,
100 Bogen feinſt. Billetpoſt mit chineſ. Schnitt,
100 Stück feinſte paſſende Couverts,

Co
e

werden dauerhaft revarirt bei

und Seide, UVnterröcken, Gardinen, Tischdecken,
Teppichen, Läuferstoffen etc. etc. in grosser Aus-
wahl zu billigen festen Preisen.

Otto Franke,
vorm. Moritz Seidel,

Burgstr. 8.

Chinesische Cassette
in hocheleganter Ausstattung.

enthaltend

1 eleg. Büchſe m. Stahlfedern u. Gummi S. S
Z St. feinſte ſechseck ge Bleiſtifte,

3 St. hochelegante Federhalrer,
I Blauſtiſt und 1 Rothſtift,
LStange feinſt. roth. Siegellock, S
Uchineſ. magiſches Tintenfaß,
Uchineſ. Tintenreiniger in chineſ. Carton,
I chineſ. Gratulationskarte,
1 Portemon. Kalenderchen, Umſchlag i. chin. Styl,
verſendet gegen Baar oder Nachnahme von

G BlSo Georg Hof in Darmſtadt,
Hofpapierhandlung.

B. Für Jntereſſenten iſt ein Exemplar dieſer
ſſ reau d. Bl. einzüſehen.

e

Mit heutigem Tage eröffnete ich am hieſigen Platze

r strrasse Nr. 16
eine Filiale meiner Schirmfabrik u. halte mein großes Lager von

e nin Zanella, Glorig und Seide in nur eleganter AusAGummeoun e ſtattung zu billigen aber feſten Preiſen beſtens empfohlen.

henen von Mark 2 an.Neparaturen und Bezüge jeder Art, auch von
i Lairite schen mir nicht entnommener Schirme, werden ſchnell und billig

m

Jul. Mehne, kleine Ritterſtroße 1.

Wald Peidle ete. t öe ar Unternteicder ebe ausgeführt Guſt. Müller,
auenedute ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie iß fealen a Waliwen d. Weißen fels Merſeburg, Burgſtraße 16.
wo die en wo un dergleichen gegen Rheumatismus und Gicht De rn ge h e Jahren nene bewährt sind e 3. Dezember 1880. e
blikuns eter MAerseburg und Umgegend r allein ächt zu haben bei S ee
m ſind on

werden e
enſchaft. t

Merseburg, Burgstr. S. Nr. 92. Gr Nr. 52.Pelzwaaren- Ausverkauf
der (B. 15059 H.)Geh. Aue Halle aS.

8 Nr. 52. 52, gr. Ulrichsſtraße 32. Nr. 52.

Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches. Dr. AirysHeilmethode hen ſogar Schwerkranke die Ueber e

Feugung gewinnen, daß auch ſie, wenn nur die rich
tigen Mittel zur Anwendung gelangen, noch Heilung
erwarten dilefen. Es ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt
wenn bei ihm bislang alle Medicin erfolglos geweſen.
ſich vertrauensvoll dieſer bewährten Heilmethode zu S
wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuſchaffen.
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt.

ve

Gicht und Rheumatismus ich eLeidende finden in dem Buche „Die Gi t
e bewährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerz
aften Leiden angegeben Heilmittel, welche ſelbſt

bei veralteten Fallen noch die langerſehnte Heilung
brachten Proſpect gratis und franco. Gegen Ein
ſendüngvon 1 M. 20 Pfg. wird „Dr. Airy's Heilmethode

und für 60Pfg. das Buch Die Gicht frauco überall hin

.à. e S

e
Vorschuss-Verein zu Merseburg. E. G.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion
und Feſtſtellung des Guthabens für 1880 bis ſpäteſtens den 20. Dezember im
Geſchaäftslocale Markt 31 abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.

nd von Richters Yerlags Anſtalt in Leipiig.

en Nürnberg. Lebkuc e Merſeburg, den I. Dezember 1880.

e daten 40 gf, Jene Vorſchuß- Verein zu Werſeburg. Eingetragene Genoſſenſchaft.
Marcipan- Lebkuchen J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.i de 2 Ein Logis aus Stube, Kammer, Küche c. ſofort oder Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet iſt zu verHr. n rtons und einzeln empfiehlt 3 ſpäter zu vermiethen. miethen.e G. Schönberger, Gotthardtsſtr. Näheres bei Guſtav Müller, Burgſtraße 186. Näheres Dom I1, rechts I.

erlann
Heilagt

der



lage

m
PetſebnUnſer Abnehmerkreis hat ſich in hieſiger Gegend in Folge großer Leiſtungsfähigkeit und ſtrenger Reellität bedeutend ausgedehnt und beehren wir uns, für Jerſt

kommende Saiſon darauf aufmerkſam zu machen, daß wir mit den größten Fabriken des Jn- und Auslandes günſtige Contrecte abgeſchloſſen, und mit vielen a t He du
Vereinbarung getroffen haben, daß deren Erzeugniſſe ohne Zwiſchenhandel direct und nur durch uns in den Verkehr gelangen. danetenſti

Wir haben den Beſchluß gefaßt, ſtatt, wie üblich, nur ganze Stücke an Conſumenten abzugeben, nunmehr auch kleinere Quantitäten zur gleichen Begünſtigu Iſtann
an Privatleute zu erlaſſen und iſt daher jedem Käufer der Vortheil geboten, daß er ſeinen Bedarf von erſter Hand zu OriginalFabrikpreiſen decken kann. n ten

Ein erfreulicher Beweis, daß ſich unſer ſchon ſeit Jahren beſtehendes Etabliſſement allſeitig die Gunſt der Conſumenten erworben hat, ſind die von Saiſon ſilfel n
Saiſon regelmäßig wiederkehrenden Aufträge unſerer verehrl. Kunden, und die täglich einlaufenden Correſpondenzen, welche die Zufriedenheit unſerer Abnehmer ausſprech Ala Se

Das Sortiment unſerer Collection enthält eine reiche Auswahl von allen in und ausländiſchen Erzeugniſſen der Tuchmanufaktur und wird bei einer Wo hen worde
ſelbſt der verwöhnteſte Geſchmack befriedigt werden können. Insbeſonders haben auch den vielen Nachfragen der geehrten Damen Rechnung getragen, indem un e gön

Eollection mit Damenmäntel, Räder und Jackenſtoffen bis zu den hochfeinſten Nouveautés ausgeſtattet iſt. nFür friſche, reelle und fehlerfreie Waare wird Garantie geleiſtet und bewerkſtelligen wir die Ausführung eines jeden Auftrages ohne Unterſchied des Fackur de Ken

trages überallhin franco, ſo daß dem Auftraggeber nicht die geringſten Unkoſten entſtehen. walten fürEs iſt jedem Intereſſenten die Einſichtnahme unſerer Muſter zur Ueberzeugung von oben Geſagtem und zu Vergleichen umſomehr zu empfehlen, da die Beſcha aCigarte
der Collection mit keinerlei Speſen verbunden iſt.
Muster franco!
Engliſch Printed Melton, geſchmackvollſte Deſſins, geeignet zu KnabenGarderobe,

Breite 121 Centimeter per Meter 3 Mk.
Engliſche Doeskins, geeignet zu Joppen, Breite 120 Centimeter, pr. Meter Mk.

S0 bis Mk. 2,80.
Schwere, reinwollene, naturellfarbige Tuche, geeignet für Feuerwehren, Turner,

Forſtleute 2c. 2c., 116 bis 120 Centimeter breit. Preis Mk. 2,60, 3 4
5 6 bis 7-— pr. Meter.

Waſſerdichte, reinwollene Tuche, Breite 120 Eentimeter, pr. Meter Mk. 7 bis Mk. 8.
Rein wollene Buckskins in den neueſten, geſchmackvollſten Deſſins, Breite 120 Centi

meter, pr. Meter Mk. 4
Halbechwere Buckskins, elegante Deſſins, pr. Meter Mk. 5
Engliſche Twills, ſchwerſtes Fabrikat, in allen FarbenSchattirungen, modern zu

egalen Anzügen, 130 Centimeter breit, pr. Meter Mk. 6,50.
Engliſche Cheviots und Beaconsfield, von mittlerer bis zu hochfeinſter Qualität,

Preis von Mk. 5,60 bis Mk. 12 pr. Meter.
Waſſerdichte Kaiſermantelſtoffe in allen Farben, Breite 130 Centimeter, pr. Meter

4,50, 6 7 8-- bis 10 Mk.
Kammgarne in allen Gattungen, für Salon Anzüge geeignet, Breite 130 bis 150

Centimeter, pr. Meter 8 9 bis 12 Mk.
Mancheſter Kammgarne, hochfein, pr. Meter Mk. 12
Brünner und Verviers Buckskins, Winterſtoffe, pr. Meter 8—, 9 bis 10 Mk.
Larochette Buckskin demi saison, Breite 132 Eentimeter, pr. Meter Mk. 6,50.
er hgetot Stone in allen gangbaren Nuancen, pr. Meter Mk. 4 6 7 bis

5

Schwarze UnionCloth, 132 Centimeter breit, pr. Meter Mk. 2,60.

Preis Verzeichniss,
ſltet Sul

Auster frand Meche
Preſident (Double) zu HerrenWinterpaletots, Futter an ewebt, glatte Waare in a Egwetkr

Farben, (braucht nicht gefüttert zu werden) pr. Meter 4 6 7 9 uer

14 Mk. An ans kFloconnés, feine HerrenpaletotStoffe, (weich und ſchmiegſam) in allen exiſtiren i Hal
Farben, pr. Meter Mk. 7—-, 8 12 bis 15,50 Mk. Wetten SDiagonalPaletotStoffe, Neueſtes für dieſe Saiſon, Breite 130 bis 140 Centimne kr aue

pr. Meter Mk. 7 10 bis Mk. 15,50. un awgeSchlafrockſtoffe mit angewebtem Futter, pr. Meter Mk. 3,80, 5 6 8 h N.
Engliſch Velvet, das Feinſte zu Schlafröcken und Damenjacken. Aihung ver
Reiſemäntel und KaiſermäntelStoffe, nur prima Qualitäten, pr. Meter Mk. 6 Ah in

7 8 10 12 bis 15 Mk. e MEngliſch MeltonRegenmäntelſtoffe in allen Gattungen, Breite 130 Centimeter, An M

Meter Mk. 1,16 bis Mk. 2,60. hen HaEngliſch Stella zu Regenmäntel, pr. Meter Mk. 3,50. Wo bei
Pariſer Regenmäntelſtoffe, pr. Meter Mk. 4,50. d h der

eDiagonalRegenmäntelſtoffe, pr. Meter Mk. 4,50.
Damen Double in allen Farben, zu Winterpaletots, Jacken und Mäntel, pr. M l In Na

4 6 8 bis 14 Mk. n Etuhe.Ondule, Neueſtes zu Mäntel und Paletots, in allen Nuancen, pr. Meter Ml,
Double Diagonal zu DamenJacken und Paletots, pr. Meter 4 6 7 m

10 bis Mk. 15, An denSibirienne, zu eleganten DamenPaletots, pr. Meter Mk. 13. N Wahl
Boißele, zu Damen Paletots und completten Garnituren, pr. Meter Mk. 12. Mſe

Matelaſſe, pr. Meter M. 13,50. hen Hae e für Damenmäntel, ſchwarz in echter JndigioFarbe, pr. M hen anf d
Schwarze Tuche, Buckskins, de Lustres, Cachemirs, Satins, in deutſchen, franzöſiſchen kl.und öſterreichiſchen Fabrikaten, pr. Meter Mk. 4,50, 5—, 6 7 8 9 dung

10 12 bis 15 Mk. eAdresse: Tuch-Ausstellung Augsburg n(Wimpfheimer Cie. n ansReſtaurant „zur Vörſe“.
Bekanntmachung.

Hierdurch bringen wir zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir

Herrn Heinrich Schultze in Merſeburg,
Restaurant „aur Börse“,

den alleinigen Ausſchank, ſowie den Verkauf auf Flaſchen und Gebinden unſeres
allgemein beliebten Bieres

Rhein h Ofür Merſeburg und Umgegend übertragen haben und bitten, bei Bedarf ſich an Oben
genannten gefälligſt wenden zu wollen.

Bayrenth in Bayern, den 1. Dezember 1880.
Wayreuther Wierbrauerei Actien Geſellſchaft.

A. Semler.
Hierauf Bezug nehmend, halte ich das ſo beliebt gewordene

allen werthen Kennern und Liebhabern eines wirklich guten, nicht ſchweren Glaſes
Bier hierdurch beſtens empfohlen.

Jch verkaufe 20 Flaſchen pro 3 Mark und ſtelle bei Gebinden die Preiſe
billigſt Heinrich Schule „zur Hörſe“.

Sitzung des Vereins zur Fördern
kirchl. Lebens in der Gemeinde

St. Maximi
Dienſtag den 7. Dezember in der Börſe.

Tagesordnung: 1) Fortſetzung des Vortrages i
Herrenhutiſche Brüdergemeinden (Herr Diac. Scho

2) Fragekaſten. Der Vorstan
Monkag den 6. Dezember, abends 8 Ah

kirchlicher Verein der Vorſt. Alkenbu

im Tivoli hGeſchichtl. Mittheilungen. Der Vorſihende. nd t
2) Kaſſenbericht. Buchh. Noth. n Cfergi
3) Kirchl. und ſittl. Leben der Gemeinde. Grunen h iheht
4) Vielleicht n i trag von demſelbenVielleicht noch ein Vortrag vo arelant m u

n Fre
n lein
wohl
ſt der
h nächtl

indi werde

h

Der V
W ſch7 9Dittrich's Reſtauration

Morgen Schiachtetest, früh 9 Uhr Wellflel Mn n
abends Brat und friſche Wurſt. wo he v

Cigarren kopfohen.

nahmen wohl ſo günſtig geſtalten, daß die Beſcheert n
9ew

geſtiftet werden kann. äufge

Sammelſtellen befinden ſich bei den Herren SeerUm den Wünſchen meiner werthen Nähmaſchinen
Kunden nachzukommen, halte ich außer

reparirt ſchnell u. billig W. Hessler, Breiteſtr. 18.14 auch 10 Solaröl-Rundbrenner W eDr. Spränger vehes China- Bitterneueſter Conſtruction, ſo auch Tiſchlampen
hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Fieber, Verſcetauf Lager.
mung, Kopfſchmerz, Cholik, Bruſtkrampf, Sodbrennenec. BeiI. II. EIBbe, belegter Zunge den Appetit ſofort wieder herſtellend. Bewirkt

Klempnermeiſter. ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, gegen Hämorrhoiden

Völ IMasohin beſtes deutſches FabrikatXl bl,
ausgezeichnet. Löſt den Krankheitsſtoff bei Skropheln
und führt ſämmtliche Würmer mit ab. Schützt vor an

empfiehlt unter mehrjäh ſteckenden Krankheiten. Man verſuche mit einer Wenig
riger Garantie zu billig keit und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung.

Bethmann, Teichſtraße Nr. 2, Franz Linz, Dom ſg
n hl als

tig1, Fapierfabrikant Hertel, Reſtaurateur Tiemann iſt v
den Kaufleuten Emil Woitt, Max Thiele und Ju 9 t

Angermann. We4 n CidEine Frau
in allen Näharbeiten geitbt, ſucht Beſchäftigungz n
erfragen in der Exped. d. Bl. m denEin junger Mann mit ſchöner Handſchrift findet n
beſcheidenen Anſprüchen per Januar 1881 Stellung t ihn
Expedient in einer hieſigen Fabrik. nd ſiſ e

Schriftl. Offerten event. mit Zeugnißcopien und len
erbe hyn,

An
ſten Preiſen Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſeburg. haltsanſprüchen werden durch die Exped. d. Bl.

E. Hartung, Sotthardtsſtraße 18. Preis Fl. 60 Pf. ünter Z. et
Hierzu eine Beilage. n



ititäten zur gleichen
preiſe n
orben hat, ſind die bohe

heit unſerer Aben
wufektur und wird be

echnung gekreſet in

es ohne Unkerſhie den

ehr zu ewpfehler, da ded

et h
ter an ewebt glatt Am

r. Meter n
id ſchmiegſam) in allen
z 1ö,60 Mk.

Vreite 130 bis

r M 380 6
Damenjacen.

Qualitäten, pr. Nu

ungen, Breite 130 Ut

360,

ts, Jacken und m

en Nuancen pr. Mat

pr. Meter b

ter Mk. 13,
nituren, pr. Reter M

n echter Indigie ſah

e
ereins zur o
s in der Gene

Maximni
tet

dorthin
inden (herremeinde er W

Dezember abend

m der An

Beilage zu Nr. 193 des Merſeburger Correſpondenten vom 5. Dezbr. 1880.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Dezember 1880.
Die drei Stellen im von Schildtſchen

Frauenenſtifte ſind von dem von Schildt
ſchen Teſtamentsexecutor. Herrn Rechtsanwalt
Wölfel dem Fräulein Mathilde Rödiger, Fräu
lein Clara Schreyer und Fräulein Jda Roſt
verliehen worden.

Die Königliche Regierung hierſelbſt hat dieſer
Tage die Lieferung ihres Bedarfs an Buchdruck
arbeiten für die Jahre 1881 bis mit 1883
dem Cigarrenfabrikanten Edm. Koch in
öffentlicher Submiſſton übertragen.

Unſer ehemaliger Mitbürger Horſtmann, durch
deſſen Schwerkraftmaſchine Merſeburg ſich ſ. Z. im
Glanze eines kurzen Weltruhms ſonnte, hat augen
blicklich in Halle, Alter Markt Nr. 3, ſeinen ver
beſſerten Stubenheizungsofen ohne Ab-
zugsrohr ausgeſtellt, der jetzt nach einem Eingeſandt

eines Dr. K. (Kunze?) in der Saalezeitung alle
Beachtung verdient. Der Ofen ſoll in nächſter
Zeit auch in Berlin ausgeſtellt werden.

Am Mittwoch ertappte man hierſelbſt einen
fechtenden Handwerksburſchen in einer Privat
wohnung bei der Annexion zweier Taſchenuhren.
Der Dieb, der ſich vollſtändig überraſcht ſah, gab
ſchnell den Raub zurück und machte ſich eiligſt aus
dem Staube.

Aus den Kreiſen OGuerfurk und Merſeburg.

Die Wahl des AmtsgerichtsSekretairs Guſtav
Große in Hannover zum Bürgermeiſter der Stadt
Lützen auf die Dauer von 12 Jahren iſt von
der königl. Regierung hierſelbſt beſtätigt worden.

g. Einem Kaufmann in Schkeuditz ſind im
Laufe vergangener Woche zwei Kaffeebüchſen mit
ca, 3 Pfd. Kaffee aus ſeinem Schaufenſter ge
ſtohlen worden.

In Freiburg a. U. herrſcht ſeit einigen
Tagen allgemeine Entrüſtung hier und da
auch wohl mit Schrecken gepaart über vie
Fiechheit der Diebe, welche auf der belebteſten
Straße nächtlich den Laden des Kaufmann K. er
brachen und die Ladenkaſſe ausplünderten, ohne ge
ſtört zu werden.

Vor dreißig Jahren.
Während das Frankfurter Parlament in Folge

ſeiner Energieloſigkeit und ſeines unpraktiſchen
Treibens mehr und mehr das Vertrauen des Volkes
verlor, erſtarkte die lange darniedergelegene Fürſten
macht und ſchickte ſich an, mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln die revolütionäre Bewegung zu
ünterdrücken. Am 9. November berief Friedrich
Wilhelm IV. das „Miniſterium der rettenden That“

Auge gehabt, und nur über die Durchführung des
Planes war man widerſprechender Meinung ge
weſen. Der eine Theil, die großdeutſche Partei,
wollte Oeſterreich mit allen ſeinen nichtdeurtſchen
Provinzen dem neuen Reiche einverleiben, der andere
Theil, die kleindeutſche Partei, wollte Oeſterreich
gänzlich ausſchließen und Deutſchland lediglich um
Preußen gruppiren die erſtgenannte Partei dachte
dabei natürlich an den öſterreichiſchen, die zweit
genannte an den preußiſchen Monarchen als den
je nach Geſtaltung der Dinge einzig möglichen
Candidaten für die Kaiſerwahl. Lange blieb es
zweifelhaft, in welcher Richtung das Parlament
ſeine Beſchlüſſe faſſen würde, da die Großdeutſchen
und die Kleindeutſchen ſich ſo ziemlich die Waage
hielten und die Republikaner nach beiden Seiten
hin Front machten. Dieſe Ungewißheit hatte
indeß für jeden Klarſehenden ein Ende, als die
Kunde von den Berliner und Wiener Ereigniſſen
eintraf und man erfuühr, wie maßvoll die preußiſche
und wie rückſichtslos die öſterreichiſche Regierung
ihren Sieg ausbeutete. Wer konnte von dem
Augenblicke an etwas Anderes erwarten, denn daß
ſich alle unabhängigen Liberalen der kleindeutſchen
Partei zuwenden würden, deren Programm allein

Paulskirche zuruck, wo ihr Bericht eine ſolche Miß
ſtimmung hervorrief, daß ſich die Mehrheit zu einer
Maßregel entſchloß, die ſte früher als eine Erinne
rung an den Convent geſcheut hatte. Sie ſetzte
einen aus dreißig Mitgliedern beſtehenden Aus
ſchuß nieder, welcher behufs Durchführung der
Reichsverfaſſung, an der unter allen Umſtänden
feſtzuhalten ſei, geignete Vorſchläge machen ſollte.
Jn Folge dieſes Vorgehens erſchien am 29. April
im preußiſchen „Staatsanzeiger“ die beſtimmte Er
klärung, daß der König die angebotene Kaiſer
würde ablehne und der Reichsverfaſſung in der von
dem Parlamente beliebten Geſtalt ſeine Anerkennung
verweigere. Oeſterreich hatte bereits am 5. April
ſeine Abgeordneten aus Frankfurt abgerufen und
zugleich eine Note überreichen laſſen, in welcher es wieder
ganz den Standpunkt des alten Bundes einnahm.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.

(„Er“ jagt nicht mehr.) Gegenüber der Be
merküung des Abg. Richter daß der Reichskanzler ſich in
Friedrichsruh. mit der Jagd amüſire, behauptet die
„Nordd. Allg. Ztg. daß der Fürſt ſeit einer Reihe von
Jahren ſich weder an einer Jagd betheiligt, nach einer
ſolchen als Zuſchauer beigewoynt, noch ein Gewehr zum
Gebrauch in die Hand genommen habe.gegründete Ausſicht auf Errichtung eines wirklich

konſtitutionellen Regiments bot Jn der That
mehrte ſich die Zahl derer, welche das preußiſche
Kaiſerthum auf ihre Fahne ſchrieben, von Tage
zu Tage, und die Erſchießung Robert Blums, der
im Auftrage der Linken nach Wien gegangen war,
trug vollends dazu bei, die Reihen der Großdeutſchen
zu lichten.

Der veränderten Lage der Parteien entſprechend trat

Gagern, der Führer der Kleindeutſchen, am 15.
Dezember an die Spitze des Reichsminiſteriums,
und fein Geſinnungsgenoſſe Simſon wurde an
ſeiner Statt zum Präſidenten der Nationalver
ſammlung erwählt. Schon wenige Tage ſpäter legte
Gagern ein Programm vor, in welchem die Tren
nung Oeſterreichs von Deutſchland als einziger
Weg zur Rettung des Bundesſtgats empfohlen
ward, und das auch, obwohl nur mit einer Ma
jorität von 37 Stimmen, zur Annahme gelangte.
Die Folge davon war die entſchiedene Erklärung
Oeſterreichs, nun und nimmermehr dulden zu wollen,
daß es von Deutſchland ausgeſchloſſen würde, eine
Erklärung, welcher namentlich Bayern und Würtem

Fahrplan vom 15. October 1880.

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Halle 418 Mgs. (Schnllz.), 710* Vm. (4. Kl.),

10is Vm., 1256 Mtg. (4. Kl.), 457* Nm. (3. Kl.),
5 Nm. (Schnllz.), 8*1 Abds. (Schnllz. I. -—-3. Kl.),
1020 Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin 485 (85) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)

Nm., 6 Abds., 9 (85) Abds. (S Schnellzug.)
Halle Magdeburg: 5 Mgs., 7* u. 1181 (8) Vm.,

125 u. 519 Nm. 925 (8) u. 1058 Abds.
Halle Halberſtadt: 810 u. 1185 Vm., I u. 65 Nm.
Halle Guben: 8 Vm., 188 (8) Nm., 72 Abds.
Halle Nordhauſen: 5, 9, 1128 (8) Vm., 2, 70 u.

9 Nm.
Halle Leipzig: 522, 752 (S) u. 108 Vm., 188, 58 (8)

Nm., 6, 71 u. 858 (8) Abds., 108 Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.

L--3. Kl.), 1022 (3. Kl.), 123 Vm. (Schnllz.), i
Nm. (4. Kl.), 62 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 682 u. 102 Vm., 12e,
459 u. 882 (5) Nm., 1015 Abds.

Weißenfels Zeitz: 75 Vm., 1222, 481 u. 10* Nm.
berg unbedingt beipflichteten. Preußen ſelbſt beeilte ſich
in keiner Weiſe, den Wünſchen ſeiner kleindentſchen

Freunde entgegen zu kommen. Jn einer Note
vom 23. Januar 1849 ſprach es ſich unumwunden
dahin aus, daß es eine ihm angebotene Stellung nur
mit freier Zuſtimmung der verbündeten Regierungen
annehmen werde, und in einer weiteren Note vom
16. Februar proteſtirte es ſogar, allerdings in un

das die unter dem Terrorismus des Berliner beſtimmten Ausdrücken, gegen die geplante Aus

Straßenpöbels tagende preußiſche Nationalver
ſammlung zuerſt nach Brandenburg verleg!
dann gänzlich auflöſte, worauf der König
Lande aus eigener Machtvollkommenheit eine auf
freiſinnigen Grundſätzen baſirte Verfaſſung gab,
welche von den im Februar zuſammentfetenden

ſcheidung des öſterreichiſchen Staats.
e und trat man am 17. März in die Berathung über

dem die Kaiſerwahl ein, und am 28. März erklärten

Dennoch

ſich 290 Stimmen von 538 für den König von
Preußen als erbliches Oberhaupt des künftigen
deutſchen Reichs. Die Mehrheit war ſicherlich

ollte, keine bedeutende, und doch hatte man ſie nur mitKammern durchberalhen und beſtätigt werden ſollte.
Ungleich gewaltſamer noch ging die Realtion in
Oeſtertelch zu Werke, wo nach der Beſchießung
ünd Erſtürmung Wiens alle liberglen Elemente
tückſtchtslos niedergeworfen wurden und eine dem
Volke aufgezwungene Verfaſſung ins Leben trat,
die nichts als den Schein von Eonſtitutionalismus
an ſich trug, und welche ſpäter auch die mit ruſſiſcher

Hülfe überwandenen Ungarn annehmen mußten.
Die Beſiegung der Revolution in den beiden

deutſchen Großſtaaten verfehlte nicht, eine bedeutende

Rückwirkung auf die Haltung des Frankfurter
Parlaments auszuüben. Die Konſervativen traten
mit jedem Tage ſicherer und entſchloſſener auf, die
Fraktionen des Centrums neigten ſich immer mehr
der rechten Seite zu, und die Linke vermochte nur
höchſt ſelten noch ihre Anſichten zur Geltung zu
bringen. Am entſcheidendſten aber breinflußlen jene
Vorgänge ten Verlauf der Berathungen in der

Von Anfang anReichsverfaſſungsangelegenheit.
hatte die Majorität als letztes Ziel die Schaffung
eines Bundesſtaats mit kaiſerlichem Oberhaupt im

Hülfe eines Theils der Linken zu Wege gebracht,
die zu gewinnen man ſich zu ziemlich weitgehenden
Eonceſſionen verſtanden. Lebte man wirklich noch
der Hoffnung, daß Friedrich Wilhelm IV. der Kaiſer
krone zu Liebe ſich demokratiſche Verfaſſungspara
graphen gefallen laſſen werde

Am 3. April empfing der König die aus dem
Präſidenten Simſon und 33 Abgeordneten zu
ſammengeſetzte Deputation, welche ihm den Beſchluß
des deutſchen Parlaments anzeigte. Umgeben von
den Prinzen ſeines Hauſes, den Miniſtern und
einem zahlreichen Hofſtaate beantwortete er die An
ſprache Simſons mit einer Rede, aus welcher trotz
der höflichften Wendungen die Ablehnung deutlich
genug hervorging, da ſte die Annahme der Kaiſerwürde
an eine Unmöglichkeit, die Zuſtimmung ſämmt
licher Fürſten, knüpfte und die zu Frankfurt be
ſchloſſene Verfaſſung nur als einen Entwurf be
zeichnete, über den erſt die deutſchen Regierungen
endgiltig würden zu entſcheiden haben. Schmerz

Großheringen Jenga: 727. Vm., 17, 418 u. 85 Nm.
Nach Straußfurt: 920 Vm., 358 u. 8 Nm.

Erfurt Nordhauſen: 720 Vm., 210 u. 530 Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 720, 10 Vm., 28, 725 u. 958 Nm.
Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 35 u. 812 Nm.
Gotha--Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. 915 Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1229, 420, 730 Nm.

Perſonen Poſten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 230 Uhr N.
in Mücheln 75 Uhr V. und 455 Uhr N.
aus Mücheln 555 Uhr N. und 7* Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 525 Mgs., in Merſeburg 620 Mgs.
Aus Merſeburg 325 Nm., in Lanchſtädt 480 Nm.

Zur Rachrichtk.
Die wachſende Auflage unſeres Blattes nöthigt

uns, mit dem Druck der einzelnen Nummern früher
zu beginnen als bisher und müſſen wir die ge
ehrten Jnſerenten deshalb ergebenſt bitten, uns An
zeigen, welche in die am folgenden Morgen zur
Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme finden
ſollen, Tags vorher bis

ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr
zugehen zu laſſen, da andernfalls eine rechtzeitig
Aufnahme nicht mehr möglich iſt.

Unſere Expedition iſt geöffnet:
An Wuorthentagen von Morgens 7

Nachmittags von 14 bis 7 Uhr.
An Sonntägen von Morgens 7 10 Uhr.

Wir bitten daher die geehrten Abonnenten, welche
das Blatt in der Expedition abholen laſſen, ſolches
an Sonntagen vor Beginn des Gottesdienſtes
zu bewirken, da von 10 Uhr ab die Expedition ge
ſchloſſen iſt.

12 und

lich enttäuſcht kehrte die Deputation nach der Die Expedition des „erſeb. Correſp.
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Heller'ſche Spielwerke
werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald
darauf als Glanzpunkt auf Tauſenden von Weihnachts
tiſchen die koſtbarſten Sachen zu überſtrahlen. Und um
den abermals tauſenden von Wünſchen gerecht zu werden,
und möglichen Enttäuſchungen, umſonſt ein Heller'ſches
Spielwerk erwartet zu haben, vorzubeugen, ſowie auch
die Geſchenkgeber der Sorge eines paſſenden Weihnachts
geſchenkes zu überheben, rufen wir aus Ueberzeugung
einem Jeden zu: Was kann der Gatte der Gattin, der
Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres
und Willkommeneres ſchenken Es vergegenwärtigt glück
lich verlebte Stunden, lacht und ſcherzt durch ſeine bald
heitern erhebt Herz und Gemüth durch ſeine ernſten
Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, iſt der
beſte Geſellſchafter, des Einſamen treueſter Freund; und
nun gar für den Leidenden, den Kranken, den an das
Haus Gefeſſelten! mit einem Worte, ein Heller'sches
Spielwerk darf und ſollte in keinem Salon, an keinem
Krankenbette, überhaupt in keinem guten Hauſe fehlen.

Für die Herren Wirthe, Conditoren, ſowie Ge
ſchäfte jeder Art, gibt es keine einfachere und ſicherere
Anziehungskraft als ſolch ein Werk, um die Gäſte und
Kunden dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten
beſtätigt wird, haben ſich die Einnahmen ſolcher Etabliſſe
ments geradezu verdoppelt; darum jenen Herren
Wirthen und Geschäftsſnhabern, die noch nicht im
Beſitze eines Spielwerkes ſind, nicht dringend enug anſp 3 ſ ß kaufen. Näheres bei F. Seyffert, kl. Ritterſtraße.empfohlen werden kann, ſich dieser so sicher erweisen-
den Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, um ſo mehr,
da auf Wunſch Zahlungserleichterungen gewährt werden.
Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke
eine fein durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die belieb
teſten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder finden
ſich in den Hellerschen Werken auf das Schönſte
vereinigt. Derſelbe hat die Ehre, Lieferant vieler Höfe
und Hoheiten zu ſein, iſt überdieß auf den Ausſtellungen
preisgekrönt. Eine für dieſen Winter veranſtaltete
Prämienvertheilung von 100 Spielwerken im Betrage
von Francs 20000 dürfte zudem beſonderen Anklang
finden, da jeder Käufer, ſelbſt ſchon einer kleinen Spiel
doſe, dadurch in den Beſitz eines großen Werkes gelangen
kann auf je 25 Franes erhält man einen Prämienſchein.
Reichhaltige illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan werden
auf Verlangen franco zugeſandt.

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen
Spieldoſe, ſich ſtets direkt an die Fabrik zu wenden, da
vielerorts Werke für Heller'ſche angeprieſen werden, die
es micht ſind. Alle ächten Werke und Spieldoſen tragen
ſeinen gedruckten Namen, worauf zu achten iſt. Die
Firma hält nirgends Niederlagen. Wer je na

was bereitwillig geſtattet wird.
Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche

Inſerat betreffend.
Liebig's Kumys

ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem
Gutachten medic. Autoritäten der Kumys das bewährteſte
Nähr Mittel bei Lungenleiden, sämmtlichen Catarrhon
und allen den Krankheiten ist, denen fehlerhafte Blut-
Nretans sonach Blutarmnth, hauptsächlich zu Grunde

egt.Du Rußland, England und in der Schweiz wendet

man den Kumys, namentlich bei Lungenſchwindſucht,
ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kumys Anſtalten
ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, wes
halb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland
eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kümys-Extract nach Liebig's
Vorſchrift präparirt wird.

Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten
ſein, eine von Autoritäten ſo warm empfohlene Kur
zu verſuchen.

Börſen-Bericht.
Halle, 4. December 1880.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-—180 Mk.,
mittlere Qualitäten 190--206 Mk, feinſte trockene
Sorten 215-225 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 225—-228 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 167--180 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 182--192 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147——-160 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26—-27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 bez.
Kleie Roggen 6,25 Mk. bez., Weizenſchaale 5—5,10

M. bez., WeizenGrieskleie 5,75 Mk.

Langes Roggenſtroh 33 35 Mk. pr. 1200 Pfund.
Maſchinenſtroh von 21—25 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 3,75—4,50 Mk. pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3—
bis 4 Mk. pr. Ctr.

Anzeigen.
Königl. Preuß. Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 163. im Jahre

Lotterie muß bis zum 10. Dezember er., abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung der Looſe
der 2. Klaſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
bin ich gezwungen ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Rönigl. Lotterie-Einnehmer.

ch
Bern kömmt, verſaume nicht, die Fabrik zu beſichtigen einpfiehlt

„(66ellschaft u ILeipzig,
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.
Verſicherungsbeſtand
Vermögensbeſtand

Freiw. Hausverkauf in Keuſchberg.
Die in Keuschberg gelegenen den Banquier

Keferstein'schen Erben zugehörigen beiden Wohn-
häuser mit Zubehör ſollen
Montag den 13, Dezbr. cr., nachmitt. 2 Ahr,
im Krahbl'schen Gasthause daselbst meiſtbietend
unter günstigen Bedingungen verkauft werden, wozu
ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 1. Dezember 1880.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar i. A.

Freiw. Hausverkauf in
MerſeburDas den Kaufmann a hen Erben

hier zugehörtge, am hieſ. Markt und an der
Hauptſtraße ſehr günſtig gelegene gr. Vorder
u. Hinterhaus mit Niederlagsräumen, zwei
Läden, 10 Stuben er. ſoll erbtheilungshalber
ſofort verkauft werden.

Alles Nähere durch den Kreis Auct.Comm.
Rindfleiseh hierſelbſt.

Eine Spezialkarte
von Deutſchland,

große Wandkarte) für Comtoire c. paſſend, iſt zu ver

Gasthofs Verkauf.
Ein kleiner Landgaſthof in hieſiger Gegend mit 2

Morgen gutem Feld u. Morgen ſchönem Obſtgarten iſt
unter ganz günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Ed. Jachmann, Merſeburg, Mälzerſtr. Nr. 8.
Friedrichsstrasse Nr. 6 iſt die erſte Etage im

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und ſofort oder 1
Januar zu beziehen. G. Hindorf.

Einem geehrten Publikum für das in den Vorjahren
geſchenkte Vertrauen bei microskopischer Vnter- 0
suchung geſchlachteter Schweine auf Trichinen beſtens
dankend, bitte ich auch ferner mich gütigſt berückſichtigen

zu wollen. Achtungsvoll
E. Vönicke, Oelgrube 16.

See o hMontag früh friſche Sendung à Pfd. 20 Pf.

E. Wolf.
e V vnd

Das von der Maſſaverwaltun r fallitung der falliten „grossonBritannſasſiherfabrik übernommene Nie lager wird
wegen eingegangenen großen 3 Hlungsverpftichtu
egen g gryßen Zuhlungsverp nn gänzlicher Räumung der Lolalitaten e e

un 75 n van lenSchätzung vergarrſe e
di her alſo

a ehe Ifür nur 14 Mark als kaum der Hältte des Werthes d. bloße
Arbeitslohnes erhält man nachſtehenes außerſt gediegene
BritanniaSilber- Speiſeſrviee e

Welches früher o0 Mat Kos o9 a s eleUnd wird für das Weißbleitben der Veſtcke

25 e n de ln6 Tafelmeſſer mit vorzüglichen i
6 echt engliſche BritannidSi
6 maſſive Britannig- Silber
6 feinſte Britannia Silber
1 ſchwerer Britannia-SilberS hpfer,
1 maſſiver BritannigSilberMilchſc be
6 feinſt eiſellirte Präſentir-Tabletts,

S vorzügliche Meſſerleger BritanniaSilber,6 ſchöne, maſſive Eierbecher,
6 ſchwere BritanniaSilber-Eierlöffel,

er eee feinſte Zuckertaſſen,
vorzüglicher Pfeffer oder Zuckerbehälter,

1 Theeſeiher, ſeinſte Sorte, S
2 effektvolle SalonTafelleuchter,

s Stück. SM Alle hier angeflihrten 60 Stück Prachtgegenſtände koſten zu
ſammen blos 14 Mark.

S Beſtellungen gegen Poſtvorſchuß (Nachnahme) od. vor
hberiger Geldeinſenbung werden ſo lange der Vorrath reicht
effectuirt durch Herren General Depoſiteure

M BIauu a gane, V n (Sladt) Heinrichhof.
8 Hunderte von Da kſagungs- u. Anerkennungs
M briefen liegen zur öffentlichen Einſicht in unſerem Bureau auf.
e Bei Beſtellungen genügt die Arreſſe:
BI a d en W Je im IIeinrichhof.

ler

e

CnSVer Sicher ngv-

160000000 Mk.
30000 000 MkDividende nach Div.-Plan A.

1878 1879 1880 1881

Schröder.
Nähere Auskunft ertheilt in Merſeburg

z

Zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeſt
empfehle mein wohlaſſortirtes Lager
ſelbſtgefertigter Hchürzen, Hoſen, Hem
den in verſchiedenen Größen u. Facone,
ſowie auch in verſchiedenen aber nur
guten Stoffen. Große Auswahl in
Rüſchen, Schleifen, Shlipſen, ſei
denen Tüchern, ſowie allen Weiß-
waaren, Htrümpfen und wollenen
Skrickgarnen, Anterhoſen, Jilz
röcken, wollenen Vorhemden u. ſe w.

Zugleich bitte ich um noch recht viele
z Aufträge für meine Weißnäherei,

Er
An Dor

Sonnt

an zr

A. Rindlfleisch, Haupt- Agent.
Redaction, Druck und Verlag von Th. R ößner in Merſeburg.

welche ich bei bekannter guter Arbeit aufs Schnellſte und en

Billigſte auszuführen verſpreche. u enHochachtungsvoll un ſoſt
2 eM. Rosenhahn,

Nr. 2, Oberbreiteſtraße Nr. 2. de z

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare ſtets auf t iſt
Lager die Buchdruckerei von 3Th. Rößner, große Ritterſtraße 28. i von

e hin Mein er20009000 AWan ſchon

2 éöwhainſhaſtähmaſchinen Lager 8 m r

5 h EtteH. Baar, Rossmartct [0. u
45 I8 s Anerkannt beſtes Fabrikat von n e

Singer-Nähmaſchinen, un
C Wheeler &WilſonNähmaſchinen e b

3 3 S M hS hneider- Nähmaſchiten.
Schuhmacher Nähmaſchinen, 58 Mühah

Hand-Nähmaſchinen. tn w
Gründlicher Anterricht unentgeltlich d helte

üähmaſchinen Pliſſe ehec Reparatur Werkſtatt. Brennerei. n ſt
ſhhet alSeele Ohme zune

nFr. Apitzſch, e
inMarkt Nr. 5, arr n iempfiehlt als wieder friſch angekommen len

sämmtliche Wurst- Moſitt

ha Reſ

unch Fleischwaaren.
W wenn

r I 7 denRechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſolidenPreiſen in ift ge
vorräthgi h Rössner, gr. Ritterſtr. 28. b d

r n oltſſche5Dr. Wieclerhoſcks Leceröl
geruchlos und unverharzlich, ist das bewährteste Mittel ohden
zur Erhöhung der Dauerhaftigkeit und zum Ge- I ſich ha
schmeidigmachen von Geschirrzeug u. Schuhwerk En u ſe
jeder Art, welches letztere wasserdicht wird, ohne ne be
dass die Ausdünstung des Vusses gehindert ist. In t e Vie
Flaschen à 30, 60 Pf. u. 1 Mark ächt zu haben bei n ärben 9
Jul. Mehne, K. Ritterstrasse 1. noch We

e ez eLiebig s Kumys eiſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bestes, dlät- n ſpät
Mittel bei: Halsschwindsncht, Lungenleiden Unbe
(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen n r
Darm- und Bronchial-Catarrn (Huſten init Aus M Peeh
wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleleh- die
sucht, allen Schwächezuständen (namentlich nach gen ß
ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys hen
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, Mal V
verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauchs- de öwug
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon in in
1 Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Plegenhe

h Broſchüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei. nen i
S Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver in werS krauensvoll den letzten Verſuch mit Kumys n Uber

g h voll
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